
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1903

20.12.1903 (No. 350)



Karlsruher Zeit « « «
.

Sonntag , 20 . Dezember .

350 .
Expedition ! Karl-Frtedrich-Straße Nr 14 (Telephonanschlußl Nr 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werben .Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . , durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergcbühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.

anverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgefandt und übernimmt die Redaktion dadurchkeinerlei Verpflichtung zu Irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil.

em Ko»
ögen d«
in Fe«

, des A
rttfini«
) betri^

176 »
»erunl
1903.

Stoch
> in dö

NaD
eizer
htskräfii
nkurst«
K.O.) .
r 1SÜS.
Gerichts.

forzheio
>en Re
Heinz
erfoW

Mb ^
gen

1903.
;ericht»'

laat^
vo«

Sie Lich
-gm . ^

nnj --^
egen
M . aV

im
tfrei
t :
aotibe«
le e'E

Koche »-
1903-

Deze»^
- tatî
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Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
Sich unter dem 4. Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, den nachgenannten Angehörigen des Gen¬
darmeriekorps , und zwar

den Wachtmeistern
Ludwig Schnabel in Boxberg,
Christof Heinrich Dutt in Stockach ,
Jakob Friedrich Sattler in Säckingen,
Georg Friedrich Birmele in Neckarbischofsheim ,

sowie den Gendarmen
Ludwig Stern in Allensbach,
Christian Schrätel in Niefern ,
Adam Hinninger in Möhringen ,
Johann Huck in Grießen und
Marx Mönch in Rastatt

die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 11 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden, dem Faktor Stefan Eberle , technischen Lei¬
ter der Macklot '

schen Buchdruckerei in Karlsruhe , das
Verdien st kreuz vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 1 . Dezember d . I . gnädigst geruht , dem im
Kolonialdienst beschäftigten Lehramtspraktikanten Or .
Karl Uhlig von Heidelberg, zurzeit in Dar - es-Saläm ,
den Titel „Professor" zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog,
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
18 . Dezember d . I . wurde Postpraktikant Ludwig
Harrsch aus Kempten mit Wirkung vom 1 . Januar
k. I . ab in einer Sekretärstelle beim Postamt 1 in Mann¬
heim etatmäßig angestellt.

Mt Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 14 . Dezember d . I . wurde Amtsregistrator Her¬
mann Bühler in Schopfheim zum Bezirksamt Müll¬
heim versetzt .

Mt Entschließung Großh . Mnisteriums des Innern
vom 14 . Dezember i >. I . wurde Amtsregistrator Alois
Hartmann in Müllheim — unter Zurücknahme seiner
Versetzung nach Wolsach — zum Bezirksamt Schopsheim
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 14 . Dezember d . I . wurde die Versetzung des Re¬
gistrators Karl Völker in Wolsach zum Großh . Be¬
zirksamt Müllheini zurückgenommen.

Nicht-Nmllicher Teil.
Zur Berfafsrmgsrevision

liegen jetzt weitere Kundgebungen aus dem Lager der
Zentrums- und der demokratischen Partei vor , die wir
Wr Ergänzung unserer früher gebrachten Ueberficht im
Auszuge wiedergeben . Der „Badische Beobachter " druckt
einen Artikel des „ Badischen Volksboten" ab , dem wir
folgendes entnehmen :

Die Gesamtvorlage der Regierung , Verfassungsänderung
betreffend, kann kaum Hoffnung auf Verständigung zwischen den
Nsetzgebenden Faktoren erwecken. Es kann der Regierung der«« Wurf nicht erspart inerden, daß sie selber die Verständigungton vornherein äußerst erschwert hat . . . . Sollte die ZweiteKammer zustimmen können , daß die Erste Kammer mehr als
10 neue Mitglieder bekommt , so muß ihr selber ein Zuwachs>un mindestens 15 bis 20 Mitglieder gewährleistet werden,
gleich wichtiger ist eine andere Frage . Die Zweite Kammer
bat große, bedeutungsvolle Vorrechte bezüglich der Genehmi¬
gung oder Nichtgenehmigung von Ausgäben und Einnahmenuu Staatshaushalt . In der Zweiten Kammer hat sich seitfahren wiederholt Gelegenheit geboten , zur Frage einer etwai¬
gen Aenderung dieses Rechtsverhältnisses der beiden Kam-'Uern Stellung zu nehmen. Dabei haben sich die Parteien aber
Amais anders als in dem Sinne ausgesprochen, daß sie eine
^ Weiterung der Rechte der Ersten Kammer auf diesem Gebiete^ cht zugeben könnten. So haben auch die Nationalliberalen sichMärt und zwar schon in oer Zeit , da sie noch gegen die Ein¬
kuhrung des direkten Wahlversahrens sich gewehrt haben . Wennuun die Großh . Regierung gleichwohl einen dahin gehenden
forschlag den Kammern unterbreitet , so kann sie in der ZweitenWMmer auf nichts anderes rechnen , als auf Ablehnung . . . .d>ne dritte Hauptfrage ist die neue Wahlkreiseinteilung . Was
Asr von der Regierung vorgeschlagen wird , kann man nur mit
^ oßtem Erstaunen lesen . Es müßten verschiedene und be¬
hütender« Aenderungen vorgenommen werden, wenn der Ent¬

wurf annehmbar erscheinen sollte . Er müßte von vornherein
auf eine andere Unterlage gestellt werden. Es geht nicht wohl,daß die 13 größten Städte nnt zusammen 603 334 Einwohnern25 Abgeordnete erhalten und das übrige Land mit zusammen1364 610 Einwohnern nur 45 . Es geht noch weniger , der
Zweiten Kammer nur 7 Sitze mehr als bisher zu geben, der
Ersten dagegcgcn fast die doppelte Zahl . . . . Ob und inwie-
iveit die Regierung behufs Abänderung ihrer Vorschläge mit
sich reden lassen will, wird einstweilen ihr Geheimnis sein .
Außer den hier erörterten drei Hauptpunkten gibt es noch eine
ganze Reihe anderer , bezüglich deren das von der Regierung
Vorgeschlagene ernste Bedenken einflößcn muß . Sie sind in¬
dessen nicht von der gleichen weittragenden Bedeutung , machen
es also den Parteien nicht gleich schwer, der Erreichung des
Hauptzieles wegen da und dort ein Zugeständnis zu machen .

Eine interessante Polemik hat sich zwischen dein „ Ba
dischen Land es boten " und der Frankfurter
Zeitung "

entsponnen . Das badische druailratischc Black
hatte geschrieben:

Minister Schenkel hat sich als reaktionärer entpuppt , als
es nach den ersten mündlichen Ankündigungen den Anschein
hatte . Wir haben sofort, als wir in Nr . 200 des „Badischen
Landesboten " eine Gegenüberstellung der alten und neuen
Bestimmungen brachten, unsere Bedenken dazu geäußert , sehen
uns aber , da in einem Teil der badischen Presse die Stellung -
nahijje der „ Frankfurter Zeitung " zu dem Gesetzentwurf so
unter der Hand und ganz sachte bereits gegen die Deutsche
Volkspartei in Baden ausgespielt wird , zu der Erklärung ver¬
anlaßt , daß dem Gesetzentwurf in seiner derzeitigen Fassung
seitens der Fraktion der Deutschen Volkspartei die ernstesten
Bedenken entgegenstehcn. Die einseitige Verstärkung des Ein¬
flusses der Ersten Kammer wird durch die Einführung des
direkten Wahlrechts noch lange nicht ausgewogen, um so we¬
niger , als gleichzeitig mit der Einführung des direkten Wahl¬
rechts eine Anzahl Personen , die zurzeit noch wahlberechtigt
sind , ihr Wahlrecht verlieren , so daß eine Einschränkung der
Zahl der Wahlberechtigten Antritt . Da kann man doch wirk¬
lich nicht von einer Demokratisierung des Wahlrechts spre¬
chen. . . . Die in keinem Verhältnis zur Vermehrung der
Zweiten Kammer stehende Vermehrung der Mitglieder der
Ersten Kammer und die gleichzeitige Gewährung des par¬tiellen Budgetrechts an die Erste Kammer sind entschiedene
Hindernisse der Vcrfassungsreform, wenn die beiden großen
Parteien des Landtags — Nationalliberale und Zentrum —
auf ihren bisher vertretenen Prinzipien bestehen bleiben . Auch
die Bestimmungen über die Einführung der sogenannten re¬
lativen Wahl im zweiten Wahlgang, falls im ersten Wahl¬
gang keine absolute Majorität für einen Kandidaten erzieltwurde, sehen sich wesentlich anders an , als es im Anfang den
Anschein hatte . Es sollen in diesem Fall nicht nochmals sämt¬
liche Kandidaten des ersten Wahlgangs zum zweiten zugclassenwerden , wie es z . B - in Frankreich der Fall ist, sondern nur
die beiden Kandidaten , die im ersten Wahlgang die meistenStimmen erhalten haben. Wenn sich aber nur zwei Kandi¬
daten , auf die gültige Stimmen abgegeben werden können,
gegenüber stehen , so ist nicht recht verständlich, wie die Mathe¬matiker im Ministerium des Innern hier von einem Wahl -
Verfahren mit relativer Stimmenmehrheit sprechen können.Wenn sich nur zwei Kandidaten gegenüber stehen können, muß
doch einer von diesen die absolute Mehrheit bekommen — den
Fall der Stimmengleichheit ausgeschlossen . Wenn die
„ Frankfurter Zeitung "

sich im ersten Augenblick dafür ( fürden Regicrungsentwurf ) erwärmte , so tat sie das einmal , weil
sie die Vorlage auch nur unvollkommen kannte und weil im
Verhältnis zu dem abscheulichen preußischen Landtagswahl¬
recht die Vorschläge Minister Schenkels ihr immerhin noch
golden erscheinen mußten . Wir in Baden aber wollen, wennes an eine Aenderung des Wahlrechts gehen soll , dafür etwas
ganz gutes eintauschen, oder wir warten noch . Pfuschwerk,
durch das unser Wahlrecht mehr verschlechtert , als verbessertwird , brauchen wir aber auf keinen Fall in den Kauf zunehmen.

Darauf antwortet die „ Frankfurter Zeitung " :
Eine Grundlage , auf der verhandelt werdenkann , ist die Regierungsvorlage nach unsererAnsicht allerdings , und wir würden es be¬dauern , wenn die Parteien , unsere volks¬

parteilichen Freunde eingeschlossen , sich aufeinen von vornherein gänzlich negierendenStandpunkt st eilen würden . Die beiden großenParteien der Nationalliberalen und des Zentrums tun das auchnicht; sie werden versuchen , die ihnen bedenklich erscheinendenBestimmungen des Entwurfs zu verbessern , und ivtr meinen,daß dieser Standpunkt ein weit richtigereri st , als der einer kurzen Ablehnung. Selbst die vernünf¬tig ex en Elemente der Sozialdemokratie
scheinen geneigt, im positiven Sinne bei dem Reformversuch mit¬zuwirken ; wenigstens läßt das Verhalten ihres MannheimerOrgans , das sich bei weitem nicht so aufgeregt gebärdet , alsdas Karlsruher sozialdemokratische Blatt , die Neigung vermuten ,zunächst einmal eine Verbesserung des Entwurfs zu versuchenund erst bei mangelndem Entgegenkommen der Regierung dieweiteren Entschlüsse zu fassen . Das istauchunser Stand¬punkt , und wer unsere Auslassungen zu dem Entwurf eini¬germaßen aufmerksam gelesen hat , wird aus ihnen wohl hercms-gefunden haben, daß wir an den Regierungsvorschlägen man¬cherlei auszusetzcn haben und gar nicht daran denken , uns da¬für „zu erwärmen , daß die Vertreter des badischen Volkes dieWahlreform nach dem Rezepte der Regierung schlucken"

. Werdas , wie der uns befremdete „ Badische Lmrdesbote" , behaup¬ten will, der hat unsere Artikel entweder nichtgelesen , oder er hat sie nicht verstanden . Wirmüssen uns mit aller Entschiedenheit gegen den Versuch ver-: ivahren , uns etwas zu unterstellen , ivas wir miti keinem Wort ausgesprochen haben, und wir müssen hörlichst
(Mit zwei Beilagen .)

darum bitten , uns die Worte nicht im Munde zuverdrehen . Wir haben den Entwurf der Regierung be¬
grüß t , weil er uns geeignet erschien, als Grundlage für eine
durch Entgegenkommen von hüben und drüben zu erzielende Ver¬
einbarung zu dienen, es ist uns aber nicht im Traum eingefallen,ihn unbesehen zu akzeptieren . Es steht selbstverständlich beiunseren badischen Freunden , unserem Standpunkt beizutretenoder ihn zu verwerfen ; wir haben ihnen für ihre Haltungebensowenig Vorschriften zu machen , als wir uns unserVerhalten vorzeichnen lassen . Die Loyalität aberwollen wir doch auch bei wirklichen oder eingebildeten Mei¬
nungsverschiedenheiten wahren . Wenn des weiteren der „Ba¬
dische Landesbote " glaubt, unsere Auslassungen vom Donners¬tag der vergangenen Woche gleichsam entschuldigenzumüssen , so sind wir nicht in der Lage , vonseiner Güte Gebrauch zu machen . Abgesehen vond« : auch von uns nur mit Einschränkung gegebenen Annahmeder Kautelenloftgkeit für die Wahl zur Zweiten Kammer, diedurch unsere Bemerkungen vom Freitag der verflossenen Wochebereits erledigt ist. haben wir von unserem Urteilauch nicht ein Wort zurückzunehmen . und auchdie Anzapfung des „ Badischen Landesboten "
bringt uns zu keiner anderen Ueberzeu -
gung .

Man darf der weiteren Entwicklung dieses Bruder-
Wistes im demokratischen Lager mit Interesse entgegen¬
setzen , denn es kann kein Zweifel darüber obwalten, daßdie Aeußerungen des „ Badischen Landesboten " den An¬
schauungen der badischen Kammerfraktionentsprechen. Ganz
verfehlt ist , was der „ Landesbote " über den in Aussicht
genommenen Wahlmodus im zweiten Wahlgangeund die dabei vorgesehene „ relative" Mehrheit sagt. Zur
Zeit gilt für die bei den Nrwahlen stattfindende Bezeich¬
nung der WahlmSnner nach Z 46 der Landtagswahlord¬
nung die Vorschrift, daß derjenige als Wahlmann gewählt
ist , welcher die meisten Stimmen erhalten hat (rela¬tive Stimmenmehrheit ) , daß somit Stichwahlen aus¬
geschlossen sind . Bei der Wahl der Abgeordneten durchdie Wahlmänner entscheidet dagegen nach 8 67 ff. der Land¬
tagswahlordnung grundsätzlich die absolute Mehrheitder Abstimmenden und zwar auch bei der mangels einer
solchen absoluten Mehrheit anzuordnenden zweiten Ab¬
stimmung, bei der nur unter den drei Kandidaten ge¬wählt werden darf , welche bei der ersten Wahl die
meisten Stimmen erhalten haben ; war auch diese zweite
Abstimmung ergebnislos, so entscheidet bei der dritten
Abstimmung — bei der nur unter den zwei Kandidaten
gewählt wird , welche bei der zweiten Wahl die meistenStimmen erhalten haben — „ die relative Mehrheit "
(8 68 Abs . 2 Landtagswahlordnung) . Auch nach dem
Reichstagswahlgesetz vom 31 . Mas 1869 gilt der Grund¬
satz der absoluten Stimmenmehrheit (8 12 ) ; und es ist
zur Herbeiführung einer solchen Mehrheit vvrgeschrieben,daß bei der Stichwahl nur unter den zwei Kandidaten
zu wählen ist . welche die meisten Stimmen erhalten hatten.
Zureichende Gründe , das im Reich und auch in den
meisten deutschen Bundesstaaten maßgebende System der
absoluten Mehrheit zu verlassen , dürften - wenigstens
soweit der erste Wahlgang in Frage kommt nicht vor¬
liegen . Dieses System wird den derzeitigen Parteiver¬
hältnissen , der Tatsache , daß in vielen Wahlbezirken mehrals zwei Parteien, zuweilen bis zu fünf um das Mandat
kämpfen, am besten Rücksicht tragen. Unter einem Wahl¬
system , welches zu einem gültigen Ausfall des ersten
Wahlgangs die Vereinigung von mehr als der Hälfte der
abgegebenen Stimmen auf einen Kandidaten verlangt,können es die mehreren Parteien wagen , zunächst ihreKräfte in der Weise zu messen , daß jede für ihren Partei¬kandidaten die Stimme abgibt ; hat keine Partei für ihrenKandidaten die absolute Mehrheit gefunden , dann bietet
die im ersten Wahlgang vorgenommene Kcafimcssvng einen
sicheren Boden , auf dem die sich näher stehenden Parteieneine Verständigung über das Zusammengehen in der
Stichwahl erzielen können. Würde man dagegen , wie dies
zur Vermeidung der Nachteile des mit dem System der
Stichwahlen verbundenen Eingriffs in die Wahlfreiheit
schon da und dort vorgeschlagen wurde , schon im erstenWahlgang die relative Stimmenmehrheit entscheiden
lassen , so sind überall da , wo mehrere Parteien mit an¬
sehnlicher , aber nicht überwiegender Anhängerschaft im
Wahlbezirke vorhanden sind , die Parteien von vornherein,und zwar auf der unsicheren Grundlage bloßer Schätzungihres Stärkeverhältniffes . auf die Herbeiführung von
Wahlbündnissen unter einander angewiesen. Der Ein¬
blick in das wirkliM Stärkeverhältnis der Parteien undbei einem Teil d -. r Wählerschaft auch das rege Interesseam Wahlkampf würde durch diese schon im ersten Wahl¬gang auftauchenden Wahlbündnisse getrübt , während doch
sowohl die Regierung wie sämtliche Gruppen der Be¬
völkerung ein Interesse daran haben , daß über diese



Verhältnisse Klarheit besteht und die Teilnahme an der
Wahl rege gehalten wird. Anders verhält es sich
dagegen bei dem zweiten Wahlgang . Nach den
bei den Reichstagswahlen gemachten Erfahrungen scheinen
in der Tat überwiegende Gründe dafür zu sprechen, die
dort zur Herbeiführung einer absoluten Mehrheit vor¬
geschriebene Einschränkung der Wahl auf die beiden
Kandidaten , welche bei der ersten Wahl die meisten
Stimmen erhalten hatten , fallen zu lassen und sich
mit der relativen Mehrheit zu begnügen . Wenn der seit¬
herige Zwang , zwischen zwei oder drei bestimmten Kandi¬
daten zu wählen, wegfällt , wird die Einigung der sich
näher steht nden Parteien , die dann einen neuen gemein¬
samen Kandidaten aufstellen können , unter Umständen
in wünschenswerter Weise erleichtert sein . Demgemäß
schlägt der Regierungsentwurs vor, im ersten Wahlgang
die absolute Mehrheit und im zweiten Wahlgang d e
relative Stimmenmehrheit entscheiden zu lassen . — Die
Ausstellungen des „ Badischen Landesboten" find daher
hinfällig . _

Die Sächsischen Staatsbahnen.
G Dresden , 18 . Dezember.

Der Jahresbericht über das Erträgnis der Sächsischen
Staatsbahnen im Jahre 1902 ist soeben ausgegeben wor¬
den . Obgleich die Einnahmen um 2 016 770 M . (aus
dem Personenverkehr um 663 754 M . , aus dem Güter¬
verkehr um 1 352 916 M .) höher sind , bleiben doch die
Gesamteinnahmen des Jahres 1902 noch um 2 610 641
Mark hinter 1901 zurück , infolge einer Abminderung der
Einnahmen aus anderen Quellen um 4 627 311 M .
Mehreinnahmen ergaben der preußisch —sächsisch bayeri¬
sche Verkehr (105 600 M . ) , der sächsisch- bayerische Ver¬
kehr <62 400 M .) , der nordwestdeutsch —niederländisch-

österreichische Verkehr (57 800 M .) , der sächsisch—öster¬
reichische und norddeutsch—österreichische Verkehr über
Letschen (55 300 M .) , der deutsch—österreichisch—unga¬
risch—rumänische Verkehr über Bodenbach (41 800 M .) ,
der ostdeutsch—österreichische Verkehr (30 600 M .) , der
Verkehr mit den österreichischen Staatsbahnen (23 800
Mark ) , der thüringisch—sächsische Verkehr (23 700 M .) .
Der Güterverkehr ergab Mehreinnahmen im Binnenver¬
kehr mit 791 917 M . , im Verkehr mit fremden Bahnen
753 304 M . ; der Güterverkehr im Durchgänge über Sach¬
sen verminderte sich um 192 305 M . , insbesondere ergab
der Transport böhmischer Braunkohlen eine Minderein¬
nahme von 500 000 M . Mehreinnahmen in anderen
Verbandsverkehren deckten dieses Defizit vollständig und
ergaben noch ein Plus von 560 999 M . Die aus sonsti¬
gen Quellen herrührende Mindereinnahme wird wett ge¬
macht durch eine Gesamtminderausgabe von 10101 838
Mark , so daß im ganzen ein um 7 491 197 M . höherer
Betriebsüberschuß erzielt wurde . Da aber gegen den
Etatsvoranschlag die gesamten Einnahmen 2 662 703 M . ,
die Ausgaben 8 018 564 M . weniger ergaben, so stellt
sich der Betriebsüberschuß auf 6 356 861 M . Die Ge¬
samteinnahmen betrugen 1902 : 129 463 297 M . , die
Ausgaben 93 763 366 M . (72,425 Proz . der Einnah¬
men) , was einer Verzinsung von 3,706 Proz . auf das
Anlagekapital von 980 975 900 M . entspricht.

AirranzieLe Armdscharr.
-o- Frankfurt , 18 . Dezember .

Während in der Vorwoche von den zuversichtlichen Anschau¬
ungen hinsichtlich der politischen Lage berichtet werden
tonnte , ist man plötzlich in den letzten Tagen wieder etwas
nervöser geworden . Die Spannung zwischen Japan und
Rußland , obwohl man daraus keine Friedensstörung be¬
fürchtet , hat auf die Börsenentwicklung doch etwas retar¬
dierend gewirkt . Das erklärt sich daraus , daß die Spekulation
im Hinblick auf den nahenden Jahresschluß und die damit
im Zusammenhang stehende Geldversteifung ohnedies zu Glatt¬
stellungen geneigt war . Die Grundtendenz blieb indessen nach
wie vor eine günstige , zumal es an mancherlei freundlichen
Eindrücken nicht fehlt . Vor allem ist die Wiener Börse
wieder recht günstig disponiert , und sie brachte ihre optimisti¬
sche Auffassung nach der Thronrede an die Delegationen
und dem Expose des Grafen Goluchowski mit erneutem Eifer
zum Ausdruck . Bevorzugt waren neben Kredit - , beson¬
ders Ungarische Kredit - , Wiener Bankverein - ,
Länderbank - Aktien . Auch die ungarischen Ren¬
ten , die zeitweise zurückgedrängt wurden , verrieten schließlich
wieder besseren Ton .

An den Westplätzen macht sich günstige Strömung für hoch¬
verzinsliche Staatsfonds bemerkbar , und das Kapital ist da¬
für um so kauflustiger , als der Status der Bank von Eng¬
land durchaus nicht angespannt ist , und die Befürchtung einer
Diskonterhöhung für den Rest des Jahres dahinfällt . Von
Paris aus werden besonders Türken poussiert , offenbar
in Verbindung mit der Uebernahme einer neuen türkischen An¬
leihe , welche die Mittel für den Bau der ersten Strecke der
Bagdadbahn liefern soll . Hauptübernehmer dieser An¬
leche sind die Deutsche Bank , Banque Ottomane ,
Wiener Bankverein , woraus es sich erklärt , daß die
Aktien dieser Institute erhöhte Beachtung finden . Großes
Interesse erhält sich auch für unsere heimischen Staats¬
fonds , und es verdient hervorgehoben zu werden , daß die
Reichsanleihe den Emissionskurs vom Frühjahr wieder
erreicht hat . Man glaubt , daß die Reform des Stem¬
pelabgabengesetzes zu dem Beschluß kommen wird ,
zukünftig die Umsätze in heimischen Staatsfonds steuerfrei
zu lassen . Dann aber gibt man der Erwägung Ausdruck , daß
nach der Jahreswende große Geldflüssigkeit hervortreten wird ,
welche naturgemäß dem Kurs unserer heimischen Staats¬
papiere zustatten kommen muß .

Chinesen bleiben ziemlich behauptet . Auch Mexika¬
ner hielten sich bequem auf ihrem Preis , zumal Silber wie¬
der etwas angezogen hat . Serben sind aus die Erörte¬
rungen der politischen Verhältnisse des Landes matt . Auch
Griechen gaben anläßlich der Erörterungen der Defizit -
Wirtschaft in den letzten Jahren etwas nach . Portugiesen
blieben gut behauptet .

Unter den inländischen Banken sind Abschwächungcn
vorherrschend . Aber im allgemeinen muß konstatiert werden ,
daß das aus Realisierungen kommende Material gute Auf¬
nahme fand . Auf etwas ermäßigtem Niveau zeigte sich für
Schaaffhausensche und Dresdner Bank Kauf¬
neigung , zumal die Westdeutsche Bank nun mit dem
Schaaffhausenschen Bankverein fusioniert werden soll Bank
für industrielle Unternehmungen bröckelten stär¬
ker ab . Dagegen waren Effektenbank zu höheren Preisen
begehrt .

Ueber die Zukunft der Verbandsbildungen in der Industrie
wird ziemlich optimistisch gedacht . Einen Augenblick schien es ,
als würde die Gute Hoffnungshütte der Formierung
des Kohlcnshndikats eine Schwierigkeit in den Weg
legen . Aber es kann jetzt schon als sicher gelten , daß dieses
Unternehmen bis zum Jahresschluss seine Zustimmung zum
Syndikat erklärt haben wird . Infolge dessen blieb der Grund¬
ton für Kohlenpapiere fest , was um so mehr natürlich er¬
scheint , als die Absatzverhältnisse im Dezember durchaus gün¬
stig sind . Bevorzugt wurden G e l s e n k i r ch n e r auf die
neue Fusion mit der Zeche Vereinigte Hamburg und
Franziska .

Auch Hibernia auf die Erörterungen des Abschlusses
höher , während Harpener und Eschweiler etwas
niedriger notieren . Kaliwerte konnten stärker anziehen ,
weil die Erneuerung des Syndikates mit größerer Sicher¬
heit erwartet wird als bisher . Auch hinsichtlich des süd¬
deutschen Zement - Syndikates kursieren günstige
Mitteilungen , indem man für die nächsten Tage die Bildung
einer gemeinsamen Verkaufsstelle erwartet . Freilich ist man
im Hannöverschen dem Verbandsgedanken noch recht abgeneigt ,
so daß immer eine Spaltung in der Zementindustrie
vorläufig noch nicht überwunden ist . Die meisten Zement¬
werke sind niedriger , wenn auch zum Schluß etwas festere
Tendenz hervortrat . Auf Elektrizitätsaktien wirkte
die Zwischenbilanz von Schuckert ungünstig ein , so daß
Kursermäßigungen zu verzeichnen sind . Unter den Chemi¬
schen Fabriken waren Vereinigte Mannheim
stark begehrt auf unkontrollierbare Abschlußgerüchte . Erneute
Festigkeit prägt sich für Maschinenfabriken aus , von
denen Kleyer , Gritzner und besonders Röhren -
kesscl Dürr höher bezahlt wurden , letztere auf die Divi¬
dende von 8 Proz . Als niedriger sind Kunstseide ,
Wessel und Seilindustrie Wolfs zu nennen .

Unter den Bahnen blieben Staatsbahn und Lom¬
barden ziemlich behauptet . Gotthard zogen an , da die
Schwierigkeiten bezüglich der Verstaatlichung beseitigt sein
sollen , nach mehr italienische Bahnen , von denen be¬
sonders Meridional für das Heimatland begehrt waren .
Der günstige Novemberausweis der Pfälzischen Bah¬
nen erweckte neue Kauflust .

Schiffahrts ^ ktien konnten ihre letzte Steigerung
nicht behaupten und wurden etwa 1 Proz . niedriger umgesetzt .

Lospapiere fest . Besonders bestand Kaufneigung für
Türkenlosc .

Privatdiskont : 3" /i » Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

!
r - iii

3*/, «/, Deutsche Retchsanleihe
11 . Dez ,
102 .20

18 . Dez .
102 35

so »2/0 § // 9155 91 .85
3 '/-"/« Preußische Konsols 102 .15 102 .10
s °/° » - 9155 9190
3sir "/>> Bad . Obl . abgestempelt 100 80 10120
3"/„ Badische Obligationen — .— 91 . 10
3',. °,„ Bayern 10130 10130
3'/, Bayern 9140 91 30
4"/» Italienische Rente — .— 103 75
4" , Ungarische Goldrente 100 65 100 .70
4°/, Ungarische Kronenrente 99 .70 99 .25
5°/, amort . Silber -Mexikaner 41 .85 41 .95
5">, Gold -Mexikaner 101 .40 101 .20
Oesterrctchische Kreditaktien 21810 217 —
Dtskonto -Kommanditantetle 199 80 19890
Oefterr . Staatsbahn -Akiten 147 .- 146 —

„ Lombardische Aktien 17 75 17 .45
Gotthardaktien 189 .50 190 60
Laurahütte -Aktien 24" 75 240 -
Bochumer Bergbauaktien 190 20 191 .50
Gelsenktrcher Bergbauaktien 216 30 217 70
Harpener Bergbauaktien 205 .80 20450 .
Hibernia 215 25 214 50
Badische Anilin 45380 459 80
Lürkenlose 141 .40 142 .60
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heit . Beispielsweise ist das Vermögen des Zweigvereins Wefi -
preutzen mit 4126 M . , Pommern mit 24 169 M . , Posen mit
1882 M . , Schlesien mit 74 973 M . . Westfalen mit 115 721 M ..
Rheinland mit 163 485 M „ Hohenzollern mit 18 M . verzeichnet
Den größten Vermögensbestand weist der badische Zweig¬
verein auf mit 592264,93 M „ es folgt Württemberg mit
268 355,51 M „ Hamburg mit 247 521,95 M . , Königreich
Sachsen mit 202 633,19 M . . Bayern mir 198 407,71 M . Seit
dem Bestehen der Kaiser Wilhelm -Stiftung wurden schon
20 689 639,58 M . aus derselben cm deutsche Invaliden ver¬
teilt .

* ( Kunstnotiz . ) Von Hans Schilling -Ziemssen ist an einem
der von Bernhard Stavenhagen ins Leben gerufenen „ moder¬
nen Abenden " „ Einiges Licht "

( Rückert ) zur Aufführung ge¬
langt . Die „ M . N . N .

" schrieben darüber , daß es den glei¬
chen frischen und großzügigen Eindruck , wie bei der Basler Ton¬
künstlerversammlung gemacht habe . Das Werk wurde vom
Komponisten selbst dirigiert u,ü > zwar so , daß das genannte
Blatt ihm nachrühmt , er vereinige eine ausgesprochene Diri¬
gentenbegabung mit Geschick und Gewandtheit in bemerkens
werter Weise .

* ( „Badische Kunst " . ) Wir weisen nochmals auf die Ver¬
öffentlichung der Vereinigung zur Pflege heimischer Kunst l
„ Badische Kunst " hin . Eine Besprechung des Buches , das vielen ^ sacht ,
für den Weihnachtstisch willkommen sein wird , mußten wir
wegen Raummangel zurückstellen .

* ( Tie Sitzungen des Schwurgerichts ) für das erste Quartal
1904 beginnen Montag , den 18 . Januar , vormittags 9 Uhr.
Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsdirektor Dr . Eller , zu
dessen Stellvertreter Landgerichtsrat Schenk ernannt worden .

tp! ( Sitzung der Strafkammer HI vom 14 . Dezember .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der Gr .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Bleicher . — Die
Mehrzahl der heute zur Verhandlung stehenden Fälle Ware»
Berufungen . In denselben ergingen folgende Urteile : Karoline
Weil geb . Schlesinger aus Wenzingen , wohnhaft in Jttlingen ,
wegen Beleidigung 10 M . Geldstrafe ; Knecht Anton Baus¬
back aus Königheim wegen Körperverletzung 2 Monate Ge¬
fängnis ; Tapezier Julius Schnepf aus Baden wegen Be¬
leidigung 3 Wochen Gefängnis ; Landwirt Albert August Frie¬
drich Kleiber aus Durlach wegen Beleidigung 6 Tage Ge¬
fängnis . — Der Metzger Friedrich Johann Köhler aus Fveu -
denstadt und der Metzger Jakob Reinhardt aus Pfalz¬
grafenweiler wurden wegen Betrugs zu je 5 Monaten Gefäng¬
nis verurteilt .

Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 16 . Dezember .
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm . —
Der Melker August Weinröther aus Heidelberg , ein viel¬
fach bestrafter Dieb , der am 3 . November aus der Wohnung
seines Dienstherrn , des Landwirts Katz in Pforzheim , einen *
Geldbeutel mit 1 M . Inhalt und einen Ring im Werte von 8
Mark entwendete , wurde unter Anrechnung von 1 Monat Un¬
tersuchungshaft mit 1 Jahr Zuchthaus und 6 Jahren Ehrver «
lust bestraft . — Unter Ausschluß der Öffentlichkeit kamen zwei
Anklagesachen zur Verhandlung ; es wurden folgende Urteile
erlassen : Vernickler Friedrich Johann I o st aus Pforzheim we¬
gen Zuhälterei 4 Monate und 1 Woche Gefängnis , abzüglich
der seit 5 . November verbüßten Haft ; Bijoutier Jakob
Schaible aus Pforzheim wegen Sittlichkeitsverbrechcns 1
Jahr 8 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust . Ein Ver¬
stoß gegen den 8 82b des Krankenversicherungsgesetzes bracht«
den Presser Jakob Mößner aus Brötzingen auf die Anklage¬
bank . Er wurde zu einer Geldstrafe von 16 M . verurteilt .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 13 . d . M . kam in einem
Gasthaus in der Steinstrahe ein Ueberzieher , in dessen Taschen
silberne Uhrketten , Ringe , Karabinerhaken , ein silbernes Arm¬
band und eine neue Nickelbrille steckten, im Gesamtwerte von
60 M „ abhanden . — In der Technischen Hochschule wurde
am 15 . d . M . wiederum ein Ueberzieher im Werte von 40 M .
geftohlen . — Gestern abend wurde ein Ladenkassen¬
dieb in der Kreuzstraße , wo er die Kasse mit 93 M . schon in
den Händen hatte , auf frischer Tat ertappt und von der Polizei
verhaftet . In dem Festgenommenen wurde ein 42 Jahre alter
verheirateter Schuhmacher von hier erkannt , der schon schwere
Strafen wegen Ladenkassendiebstählen verbüßte . — Gestern
abend 7 Uhr scheuten in der Kaiserallee zwischen Wendt -
und Blücherstratze die Pferde eines in Mühlburg wohnhaften
Droschkenhalters vor einem elektrischen Straßenbahnwagen und
gingen durch . Der das Fuhrwerk leitende Dienstknecht stürzte
dabei vom Wagen , wobei ihm die Räder über die linke Hand
gingen . Der Verletzte wurde nach Anlegung eines Notver¬
bandes in das städt . Krankenhaus verbracht , wo der Arzt eine
starke Muskelzerreißung konstatierte . >
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Sroßhrrpigtrmi Kaden.
Karlsruhe , 19. Dezember.

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Finanzminister Or . Buchenberger zur
Vortragserstattung . Uni 12 Uhr erteilte Seine König¬
liche Hoheit einer Abordnung des Evangelischen Kirchen¬
gemeinderats Karlsruhe -Mühlburg , bestehend aus dem
Stadtpfarrer und Dekan Ebert , dem Oberschloßhaupt¬
mann Freiherrn von Seldeneck und dem Kirchenältesten
Karcher, eine Audienz . Die Abordnung überbrachte die
Einladung an die Höchsten Herrschaften zu der am Sonn -
tag , den 27 . d . M . stattfindenden Einweihung der Karl
Friedrich -Gedächtniskirche in Karlsruhe -Mühlburg . Da¬
nach meldete sich der Jntendanturrat Heuser, zur Inten¬
dantur des 9 . Armeekorps versetzt , bisher Vorstand der
Intendantur der 39 . Division.

Gegen 1 Uhr traf Seine Durchlaucht Prinz Alexander
zu Sayn -Wittgenstein -Sayn aus Straßburg hier ein,
stieg im Grotzherzoglichen Schlosse ab und nahm an der
Frühstückstafel teil . Der Prinz weilt in Straßburg und
studiert an der dortigen Universität Rechts - und Staats -
Wissenschaft ; derselbe wird die Ferienzeit bei feiner Groß¬
mutter in Lausanne zubringen .

Heute nachmittag erhielten die Höchsten Herrschaften
den Besuch Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Max , Höchstwelcher Sich vor der Abreise nach Gmunden
verabschiedete . Später hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Geheimerats vr . Frei¬
herrn von Babo und des Legationsrats vr . Seyb .

* ( Kaiser Wilhelm- Stift ««« für de«tsche Invaliden .) Nach
dem Rechenschaftsbericht über die Wirksamkeit der Kaiser
Wilhelm -Stiftung in den Jahren 1901 und 1902 sind aus dem
Zentralfonds in diesen Jahren im ganzen 141 251 M . an Un¬
terstützungen bezahlt worden . Das Vermögen des Zrntral -
fonds belief sich Ende 1902 auf 607 630 M . Die Bermögens -
verhältniffe der Einzelverein « zeigen eine auffällige Berschieden -

Redakteurs Paul Feige , die gestern nachmittag 3 Uhrunter zahlreicher Teilnahme stattfand , berichtet die „ Rene Bad .
Lcmdesztg .

" : Unter den Leidtragenden bemerkten wir Herrn
Reichs - und Landtagsabgeordneten Fehrenbach - Freiburg
alS Vertreter der Zentrumsfraktion des badischen Landtags /
Ferner war der Karlsruher Journalisten -
und Schriftstellerverein durch seinen Vorsitzenden .
Herrn Chefredakteur Julius Katz , vertreten . Von hier Ware«
erschienen Abordnungen des Männervereins Zentrum , d«S
Journalisten - und Schriftstellervereins , des katholischen Arbei¬
tervereins ( dieser mit der Fahne ) und andere katholische Ver¬
eine . Fast vollzählig befand sich unter der Trauerversmnmluvg
die katholische Geistlichkeit von hier und der Nachbarschaft . . . .
Nach Versenkung des Sarges nahm hier der amtierende Geist
liehe die übliche kirchliche Handlung vor . Als dieselbe beendig
trat Herr Landtagsabgeordneter , Landgerichtsdirektor Gieß «
ler an das Grab , um dem Verstorbenen einen war empfun¬
denen Nachruf zu widmen , in welchem er die öffentliche Wirk¬
samkeit desselben in kurzen Zügen gebührend beleuchtete . Herr
Gießler legte zum Schluffe einen Kranz namens des Augu¬
stinusvereins ( Verband katholischer Verleger und Redakteure )
nieder . Namens des Mannheimer Journalisten - und Schrift¬
stellervereins spracb , unter Niederlegung eines Kranzes mir
Widmungsschleife , der erste Vorsitzende desselben , Herr Chef¬
redakteur Dr . Harms . . . . Neben den Blumenspenden deS
Verlags und der Redaktion , sowie des Bureau - und Druckerei -
Personals des „ Neuen Mannheimer Volksblatts " , wurde auch
von Vertretern befreundeter Zeitungen , von Kollegen und Freun¬
den Kränze am Grabe niedergelegt .
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V Heidelberg , 18 . Dez . Nach dem letzten städtischen Rechen¬
schaftsbericht für 1902 beträgt das Reinvermögen der
Gemeinde Heidelberg etwa 12868000 M . — Der
Hebbel - Verein , der sich durch seine Rührigkeit auS-
zeichnet , hat am Mittwoch den kühnen , aber vorzüglich ge¬
lungenen Versuch gemacht , Christophe ! Marlowes „ Faust

"

zur Aufführung zu bringen . Die vorzügliche , im historischen
Stiel gehaltene Darstellung fand reichen Beifall .

^ Heidelberg , 15 . Dez . Die städtischen Rechnungen
für das Jahr 1902 ergaben gegenüber dem Voranschlag ein er¬
hebliches Plus . Die Mehreinnahmen beziffern sich ans 262 009
Mark , wovon 53 000 M . allerdings noch nicht eingegangen sind;
die Mehrausgaben belaufen sich auf 74 000 M „ sodaß das Bud¬
get sich um 198 000 M . bezw . 135 000 M . besser stellt . alS
vorgesehen war . Das Gaswerk hat 25 000 M . , das Wasserwerk
20 000 M . , das Elektrizitätswerk 10 000 M ., daS Schlacht¬
haus 3000 M . mehr gebracht , als angenommen war . Ein be-
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heulender Posten in dem Mehr findet sich bei den Grundbuchs-
Annahmen , in Höhe von 18 VOO M . , den größten mit 1VS 000
Karl bilden die Beiträge für Wege und Kanäle . An Umlage
ffnö 12 OOO M . mehr als erwartet eingegangen. Do stellt sich

Rechnungsabschluß als ein günstiger dar . — Das Weih¬
nachtsgeschäft geht bei dem milden Wetter hier wie auch
xohl anderwärts , nicht sonderlich gut . — Zur Unterbringung

Borseminars , das hier errichtet werden und sich mit der
-cir zu einem Lehrerseminar ausivachsen soll , beantragt der
giadtrac beim Bürgerausschuß die Erstellung des östlichen
niigels an dem neuen Volksschulhaus in Neuenheim , mit
linem Aufwand von 240 000 M . Das Gebäude würde an den
tzmat für die Zwecke des Borseminars vermietet werden.

^ 4 Freiburk , 15 . Dez. Ter Bürgerausschuß hatte
§.ch am Montag mit einer zwar kleinen , aber für die städtischen
Interessen nicht unwichtigen Tagesordnung zu befassen . An
ba Spitze derselben stand die Erwerbung des Dskar Heim¬
sen Anwesens am Fuße des Lorettoberges . Der durch
Mpiralaufnahme zu deckende Kaufpreis beträgt 800 000 Mark,
xas Gut ist mit einer Reihe von größeren und kleineren Ge¬
rden überbaut . Eine direkte Verwendung desselben für
inen größeren städtischen Zweck ist vorerst nicht in Aussicht ge-

imen , es wird noch eine Arizahl von Jahren um einen
chtzins von 10 000 M . im bisherigen Betrieb erhalten . Das

„t kann jeden Augenblick für städtische Maßnahmen von gro-
n Bedeurung werden, schon wegen seiner Lage am Loretto -

und am Eingang des wichtigen Güntersthaler Tales ,
. igens stellt dasselbe einen so bedeutenden, schönen und är¬
gerten Grundbesitz dar , daß die Erwerbung die Stadt nie-

gereuen kann. Der Antrag auf Genehmigung wurde ein-
,mig angenommen. Die weiteren Punkte der Tagesordnung

nach auswärts kein Interesse .
Vom Bodensee » 17. Dez. Der Obstbauverein Ueb er¬

jagen hielt letzten Sonntag in Meersburg eine Bezirks-
rsammlung ab, der neben sonstiger starker Beteiligung auch die
finge des obersten Kurses der Lehrerbildungsanstalt an --
hnten. Der Vorsitzende , Herr Pros . Brugger von Ueber-
>gen , sprach über den Zweck des Obstbauvereins , der zunächst" geht, durch die Behandlung und Auswahl des Obstes,
suu ^jung der richtigen Sorten dem Landwirt eine bessere Ein -
chmequelle zu erschließen . Herr Landwirtschastsinspektor Bach
!t einen lehrreichen Vortrag über die Anpflanzung der Obst-

,e . — Der Gangfischfang im Untersee ist beendet und lie-
einen geringen Ertrag ; dagegen war der Blaufelchen -
g im Bodenfee überaus ergiebig. , So erhielt eine Fisch¬
ung in Ermatingen vor» L. bis 12. Dezember allein

uOO Stück von den Fischern zugesandt. In den letzten Tagen
cden von den einzelnen Fischern jeden Tag 2- bis 300 Blau¬
en an eine Fischhandlung in Friedrichshafen verkauft ; im
M schon über 8000 Stück .
Kleine Nachrichten aus Baden . Der Badische Schwarz -

ld - Sä «gerb«nd umfaßt nach dem Jahresberichte 13 Vereine388 Sänger . — In Pfaffenweiler kam der etwa 60jährige
»Wirt Andris derart zu Fall , daß er an den Folgen des

..'zes alsbald verschied. In Triberg herrscht seit einigen
gen die Di p hth e r i ti s . Laut „Schwarzw .

" wurde die
tnkinderschule geschloffen. — In Hagenbach (A. Adelsheim)
iet der Sohn des Maschinenbesitzers Rudolf mit dem rechtenin die in vollem Gang befindliche Dreschmaschine . Der

>e sollte in das akademische Krankenhaus überführt Wer¬
ver schied jedoch unterwegs . — In Konstanz ist der

ftleutnant Malachowski , Journalist und Militär -
Meller , laut „Frkf . Ztg .

"
, im Krankenhaus plötzlich ge -

>rben . — In Aue ( A . Durlach ) wurde bei der Bürger -
isterwahl der von den Sozialdemokraten ausgestellte Kandi -
. Maurermeister August Wenner , zum Bürgermeister ge-

qlr. — Wie das Statistische Amt nntteilt , hat die Ein -
chnerzahl Mannheims gegenwärtig die Höhe von 150 200
ersonen erreicht. — Am 3 . Januar findet in Heidelberg die

thung der Christuskirche statt . — In Snlzburg
olge übermäßigen Alkoholgenuffes ein lediger , 52 JahreMaurer gestorben .
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LandwirtschaftlicheVersammlungen und Besprechungen.
! Land« . Bezirksvereine: am 20 . Dezember in Raithcrslach,

ersulgen, Raitbach, Orschweier, Jestetten , Sasbachried ,
, Feudenheim, Stebbach, Unterfchwarzach, Grünenwörth
Neckarelz.

I Otts - , Konsum - und Absatzvereine : am 27 Dezember in
»enbach.

Der Kaiser ia Hannover.
(Telegramme.)

' Hannover, 19 . Dez . Gestern nachmittag ist bereits Geh.
v. Lucanus hier eingetroffen, ebenso Kriegsministerinem . Im Laufe des Nachmittags trafen auch zahlreiche

lalige Angehörige der heute ihr Jubiläum feiernden Ne¬
unter ein.

Hannover , 19 . Dez . Seine Majestät der Kaiser
mit Gefolge gestern abend hier eingetroffen . Der

fuhr mit dem Großfürsten Wladimir ins
>loß . Der Großfürst kehrte später zum Bahnhofe zu-

um seine Reise fortzusetzen.
Hannover , 19 . Dez . Heute vormittag 10 Uhr wur -
die Lorbeer geschmückten Feldzeichen , der heute ihr

itndertjähriges Jubiläum feiernden
'igimenter , das Königs -Ulanen -Regiment , das
Wlier -Regiment Prinz Albrecht von Preußen Nr . 73

ö des Artillerie -Regiments Scharnhorst Nr . 10 , mit
>er Ehrenkompagnie nach dem Platz vor der Garni -
>kirche gebracht. Bald darauf begab sich Seine Maje -

der Kaiser in der Uniform der Königs -Ulanen in
>e»em Wagen eben dahin . Auf dem Wege bildeten die
fit feiernden Truppenteile der Garnison mit der Re -
^entskapelle Spalier . Ein zahlreiches Publikum er¬
ntete den Monarchen und begrüßte ihn mit lauten Höch¬
en . Die Fahnen wurden nach dem Kaiser in die

gebracht und fanden zu beiden Seiten des Altars
Geltung . Um 10 Uhr 36 Min . begann der Fest -
^ tesdienst , an dem die alten hannoverschen , die
kMaligen und die . jetzigen Mannschaften der drei Ne¬
unter, ferner die Generalität , die direkten Vorgesetz
und die Herren der Umgebung Seiner Majestät teil

»nen. Vormittags traf Prinz Albrecht hier ein
die alten Mannschaften ist eine Erinnerungsmedaille

istet worden , die heute zur Verteilung gelangt . Für
katholischen Mannschaften fand gleichzeitig in der

iolischen St . Godehardi -Kirche eine Feier statt.

Ostasiatisches .
' ' (Telqjr « m« .)

* London , 19 . Dez . Der „Standard " meldet aus
Tokio : Man glaubt , daß Rußland in seiner Antwort
die Hauptpunkte der japanischen Forde¬
rungen dem Wesen nach ablehnt . In diesem Falle
und wenn Rußland nicht einwilligen sollte , die politische
Lage nochmals in Erwägung zu ziehen , sei der Ausbruch
der offenen Feindseligkeiten fast unvermeid¬
lich . Tie antirussische Liga und zwei andere Gesellschaf¬
ten wandten sich mit der Bitte an die Krone , andere als
diplomatische Maßregeln zu ergreifen .

* New -Iork , 18 . Dez . Eine aus Söul hier einge -
gangene Depesche besagt : Die Haltung der Russen deutet
darauf hin , daß Rußland entschlossen sei , Japan daran
zu verhindern , einer; Stützpunkt in Korea zu erlangen .
Tie Russen zeigen sich auch unangenehm berührt von dem
tätigen Vorgehen der Vereinigten Staaten hin¬
sichtlich der Oesfnung von Widschu und erklären , daß
die Vereinigten Staaten die Geschäfte Japans besorgen .

Aeueste Wachrichlen und Telegramme .
8R .K . Berlin , 18 . Dez . Ueber den Stand der preußi¬

schen Kanalfrage sind Angaben verbreitet worden , die nicht
als autorisiert angesehen werden können. Die im offi¬
ziösen Gewände auftretende Nachricht des „Lokal-An¬
zeigers " über einen Hochwasserschutzmatznahmen mit der
Kanalvorlage verbindenden Gesetzentwurf bedeutet nicht
mehr als die Wiederholung eines seit Monaten von nicht
wenigen Blättern mehrfach ausgesprochenen Gedankens .
Die Behauptung der „Frankfurter Zeitung "

, man sei in
Regierungskreisen in nicht geringen Sorgen über die Ge¬
stalt , die der Vorlage gegeben werden soll, um einerseits
den Intentionen der maßgebenden Stellen gerecht zu
werden , andrerseits der Vorlage nicht sofort die Aussicht
auf Annahme abzuschneiden, geht von einer völlig unzu¬
treffenden , und „ in Regierungskreisen " nirgends herrschen¬
den Auffassung des Sachverhalts aus . Der „ Vorwärts "
spricht „ nach den früheren in die Oeffentlichkeit gebrachten
Mitteilungen " von der Aufgabe des Mittelland -Kanals .
Alles das ist Kombination . Authentisches hat niemand
erfahren , weil die Regierungsstellen bis auf weiteres
nicht in der Lage sind, Authentisches mitzuteilen .

* München, 19 . Dez . Seine Majestät der König
vonDänemark und Prinz Waldemar sind heute vor¬
mittag nach Gmunden weitergereist .

* Wien , 18 . Dez . Der Budgetausschuß der
österreichischen Delegation nahm das zwei¬
monatige Bndgetprovisorium an .

* Kttmmitschau, 18 . Dez. Die König!. Amtshauptmannschastund der hiesige Siadtrat beschlossen, die geplanten sieben
Weihnachtsbescheerungen für hiesige im Ausstand
befindliche Textilarbeiter und deren Familien nicht zu ge¬statten . Das Verbot wird damit begründet, daß das terro¬
ristische Verhallen der ausständigen Arbeiter gegen die Arbeits¬
willigen in verstärktem Maße wahrzunehmen gewesen sei.Ferner weist die Behörde darauf hin, daß in den letzten Tagenin auswärts abgehaltenen Versammlungen und in Flugblätterndie Behörden und Sicherheitsorgane unter Nichtachtung jederbehördlichen Autorität verunglimpft wurden, sodatz zu erwar¬ten stehe , daß die geplanten Weihnachtsbescheerungen zu ähn¬lichen Verhetzungen mißbraucht würden.* Patts , 18 . Dez. Der Deputiertenkamm er gingheute der Entwurf des Gesetzes zu, das den Ordensmit¬
gliedern die Lehrtätigkeit auf allen drei Unter¬
richtsstufen verbieten soll, Der Ministerpräsident legte den Ge¬
setzentwurf vor. Die Kammer beschloß mit 338 gegen 218
Stimmen , die Vorlage an die Unterrichtskommission zu verwei¬
sen , entgegen dem Anträge der Rechten , welche den Entwurfeiner besonderen Kommission überweisen wollte .Der Sozialist Mirman begründete einen von ihm ein-
gebrachten Gesetzesvorschlag auf Abschaffung aller
Ordensauszeichnnngen . Die Beseitigung der äuße¬ren Ehrenzeichen sei eine Forderung des republikanischenGeistes.Ministerpräsident Comb es sprach sich gegen die Dringlichkeitdes Vorschlags aus , trotzdem wurde die Dringlichkeit mit 352
gegen 225 Stimmen angenommen.

* Patts , 18 . Dez. Die Kommission der Kammer für die
auswärtigen Angelegenheiten nahm heute den
Bericht des Deputierten Deloncle ( Republikaner) über di«
Bagdadbahn entgegen. Die Kommission wird ihre Ent¬
scheidung erst fällen, nachdem in der nächsten Woche Delccrsseüber die Angelegenheit in der Kommission gesprochen hat .

* Athen , 19 . Dez . Die neuen Minister haben den Eid
geleistet . Die K a m m e r ist auf den 21 . Dezember ein¬
berufen worden .

* Washington, 18 . Dez . Das Repräsentantenhaus nahmheute den Gesetzentwurf über den Schutz der ausländischen fürdie Weltausstellung in Saint Louis bestimmten Ausstel¬
lungsgegenstände literarischer und künstlerischer Nick an .Der Senat ratifizierte den Handelsvertrag zwischenAmerika und China .

MeraLur.
* Der Verlag von K. Thienemann in Stuttgart hat sich wiedermit einer neuen Auswahl, zu Geschenken geeigneten Ingen d-schriften eingestellt. Obenan zu nennen sind die wegen ihresreichen Inhalts vielbegehrten zwei Jahrbücher : Das deutscheKnabenbuch, ein Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung undBeschäftigung für unsere Knaben ( 17 . Bd . 6 . 60 M . ) , 400 Sei¬ten Text , 6 Aquarelle , 151 schwarze und 28 bunte Bilder , mit9 Erzählungen und vielem Interessanten aus den Gebieten derGeschichte ( Der Brief , die Saalbnrg ) , Biographie (JustusLicbig) , der Physik, Astronomie , Naturgeschichte ( ExotischeSchmetterlinge ) , der Marine (Besuch an Bord) usw . , dazuHandfertigkeiten (Drechslerkunst ) , Spiele (Ping -Pong oderTafel -Tennis ) und allerlei Kurzweil. Das deutsche Mädchen¬buch, ein Jahrbuch der Unterhaltung , Belehrung und Beschäf¬tigung für junge Mädchen ( 11 . Bd. 6 .50 M . ) , 400 Seiten Text,6 Aquarelle , 159 schwarze und F3 bunte Bilder , mit 9 Er¬zählungen , Beleuchtung von Großen der Kunstgeschichte undMusikgeschichte (Rembrandt , Velazquez, Händel) , Reisebilder( Amerikafahrt mit dem Schnelldampfer „ Deutschland "

, Lichten¬stein und die Schwäbischen Volkstrachten) , Berufswahl einerAerztin , Kunstfertigkeiten und Handarbeiten ( Wittesches Knnst-tvebepull, Kratzarbeit , Filetarbeit ) ; zum Schluß Spiele (Salta )und Aufgaben zum Zeitvertreib . —^ Ferner :Die Taufchmädels . Eine Erzählung für junge Mädchen vonJuliane Moritz. Mit 16 Text- und 8 ganzseitigen Bildern vonFritz Bergen . 4 M . Ein fröhliches, von Humor durchleuchtetesBuch.
Ums Vaterland . Eine Geschichte aus der Zeit der Befrei¬ungskriege. Nach allen Familienpapieren der Jugend erzähltvon S . Gr . Wolf-Baudisstn. Mit 4 Farbenbildern von G . H.Jentzsch . 3 M . Die Willkürherrschastdes westfälischen KönigsJeröme bildet den Rahmen dieser in schmerzliche Schicksale un¬seres Volkes hineinleuchtenden Erzählung .Nach Amerika durchgebrannt. Eine wahre Geschichte. ZumBesten der Jugend erzählt von A . Harder . Mit 4 prächtigenFarbenbildern von G . Herrfurth . 2 M . Für alle hier anfge-führten Bücher ist ein äußeres Gewand gewählt, dessen Karbenund Figürliches mit dem Inhalt in Einklang stehen.* „Die bau - und feuerpolizeilichen Vorschriften im Groß¬herzogtum Baden . Zum praktischen Gebrauch zusammengestevtvon Dr . G . Schlusser , weil. Großh. Ministerialrat .Dritte , von Oberamtmann Dc . Carl Baur herausgegebeneAuf¬lage . Preis gebunden 3 Mark. Karlsruhe , I . LängsBuchhandlung .

" Die von zuständiger Seite bearbeiteteNeuauflage des seit längerer Zeit vergriffenen Werkes berück¬sichtigt alle seit Erscheinen der letzten Auflage, 1894, einge¬tretenen Veränderungen und bringt verschiedene den Wert desBuches noch wesentlich erhöhende Neuerungen und Zusätze .In Anbetracht der zahlreichen Veränderungen und Zusätze wer¬den auch diejenigen sich die neue Auflage- anschaffen müssen ,welche etwa noch die alte besitzen sollten. Das Buch ist Staats -nnd Gemeindebehörden, Architekten , Bauhandwerkern, Haus¬besitzern und Bauherren und überhaupt allen, welche mit derbehandelten Materie zu tun haben, fast unentbehrlich.
Wetter am Freitag , den 18. Dezember 1903.Hamburg , Neufahrwasser, Breslau , Metz, Chemnitz uiü)München trüb ; Münster ziemlich heiter ; Swinemünde nachtsSchnee.

Wetternachrichten aus dem Südenvom 19. Dezeinber 1903, 7 Uhr früh.Triest Regen 10 Grad ; Nizza Regen 8 Grad ; Florenzwolkenlos 7 Grad ; Rom Heller 8 Grad .
Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteorologie u. Hhdrogr.vom 19. Dezember 1903.Das barometrische Maximum, das in den letzten Tagen überdem Nordosten Europas gelegen war , hat sich seit gestern süd¬wärts nach dem Innern Rußlands fortbewegt; von da ansnimmt der Luftdruck langsam bis zu einer flachen Depression ab.welche vor dem Kanal liegt. In Deutschland ist das Wetterwieder trüb und neblig bei Temperaturen , welche um den Ge¬frierpunkt schwanken . Eine wesentliche Witternngsänderung istnicht zu erwarten .

Witterungsbeobachtuugen der Mrtrorolog. Station Karlsruhe .
Barem . Thenn. Absol. Keuchtiq-

WindDezember MM in 6. Zeucht
.

Broz.18 . Nachts 9 -° U. 749 .3 0 .6 42 89 NE19 . Mrgs . 7-° U. 7496 02 4 .3 92
!9 Mitlgs . 2-° U. 750 .1 08 41 85 //

Himmel
bedeckt

§
§

Höchste Temperatur : am 18 . Dezember : 20 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht 01 '
Niederschlagsmenge des 18 . Dezember : 0 0 wm

g,Wafserstand
des Rheins . Maxau. 19 Dezember : 3 85 m.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Verschiedenes .
f Posen, 18 . Dez. Ueber das Eisenbahnunglückbei Wlocla-wek, im Gouvernement Warschau , berichten hier eingetroffeneReisende, die sich in dem Schnellzuge befanden, daß der Loko¬

motivführer und Heizer des Güterzuges verbrüht wurden .Sonst sei niemand verunglückt .
-s München, 19 . Dez . ( Telegr . ) Die der letzten Haupt¬versammlung der Pensionsanstalt deutscher Jour¬nalisten und Schriftsteller in Aussicht gestellte Er¬

weiterung der Anstalt durch Angliederung einer Witwen- und
Waisenkasse geht nunmehr der Vollendung entgegen, nachdem die
bayerische Staatsregierung in Würdigung des HumanitärenZweckes die Genehmigung zur Durchführung einer großenGeldlotterie erteilt hat.

s- Lienz» 19 . Dez. (Telegr. ) Im österreichischen ThrolerHochgebirge ereigneten sich große Lawinenstürze . VieleSeitentäler find vom Verkehr abgeschnitten , zahlreiche Unfällesind vorgekommen .

LL LM . äsHLÜILS XanlLl'Ukk. LlIiM
nnnrnvtrr in» viAvnvn Lause lLnIssr -slr -ssss ISS .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarllkeln, aller Arten Besatz«stoffen, Paflemeiiterten, Spitzen , Knüpfen , Weißwaren, Hand-

^ schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.
! Kun8lgew6k -b6-k<iLgLrin von L6 !r,! Lokttekersnten ktsrlsuritts llonäelpiate .grösstes l -»Ker von Luxus - u . 6edr »uebs»rtilrsln in poervll»»,LkrlstsII , kronre, vkeistokls Lilder, penäulen, lampenkür Oesekenüv , Aussteuern , ttötsi - unck ttnussinrieblnsAen .

I ^Lderl ^ - Leiäe unä Adoussel ne
vo ^vStlA Ql

Vermittelung »»mllloher ^ Ueinverk »nk u . Vertretungi.ideri >-8pett »>ll»ten . Nlmmeinvbvi ' « Vien, Xsrlzruhs .
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LnrlsruLs llerrenstrasse z
^ olertiAUNA vor» »W .«

8Llon -Ian28olluIivn.

Loblvu V . d . Rubr , 8»jtzvon Lvlgsien und Lnxl,^
^ » Kk ^ svit ,

spkv. 8. fil> Krafigsssniagea Xlltr^zdriKets odus Bsebdiudewit̂
Neiler- und Rstorttzii -LolLlrolUl
Ksnvosles und voaäs kür 2tznirH
keiLUUAsn , krilels von Stein-, 8r,^ffoirKoblen und Torf. Kesundbeits-Sü -görikeis (50 LUo öllr 10 50 ) , Sre ^tiolL aller ^ rt ewpkekleu
kölu'68 L 86doiiüt , XarlsiH

Keneraivertrisd d. ^nUirsvitXokIe ,
„Oranje klassau" kür Süddeulsvkl̂

Auf Anwaltsbureau zur Aushilfe
Referendar

gesucht zum Eintritt auf 1 . 1 . 1904 jdie Dauer von 6 Monaten . OffndR
unter Nr. F .721 an die Expedit, d, H>

^

Die Bauplätze
auf der Breitwiese, Gemarkung Sing«»
12 Stück mit 298 — 569 gm Fläche,
inhalt , werden am
Donnerstag de« 7 . Januar ISlN

vormittags 10 '/, Uhr»
auf dem Rathause in Singen da
Großh . Domänenamt Karlsruhe
Eigentum versteigert. Die Nachher,
Häuser haben Anschluß an die Waffn-
leitung .

Abzüge des Bauplans werden i»
selbst und bet Gütcraufseher Denn !
in Singen gegen Entrichtung ein«
Gebühr von 4o Ps. das Srück nd
gegeben . F7A

81s 1t Vvsonüvvsir ^ LLsiAv .
Grauerfcillss wegen Bekamttmachung.

j bl iben meine beiden Geschäfte Lederhandlnng «nd Bankgeschäft Sonntag »
SO . Dezember geschloffen . Hochachtend

QÖlL
Firma : vsel VSl -e, Hebelstraße 11/15.

1 ' OÄ .SS - -^ . 22 . !2SiZ 'S -
dott äom ^ IlmäelitiAen trat es gefallen , unsere

gute , trenbesvrgte Nutter , drosswuttor , Lelirvieger-
inutter nnä "tante , I 'rau ss . jVIaurel ', ^ splspulie

Millle Miller Me .
ged . Rkvivbolät

deute naodt - /- 2 Udr , verseden mit äen dl . Lterb -
sadramenten , in ilirein 89 . dedensjadre 2N sied in
äie Lrvigdeit abrinrnken.

UVir bitten nin frommes ^ ngeäenlren .
Rastatt n . Rarlsrnde , äen 19 . Oeremder 1903 .

Irn Rainen äer tiektrauernäsn Hinterbliebenen :

vr . Alfi-eö ttolller ,
drossln Lokrat n . Libliotbedar .

F '728

Isiepbon ISS3 . fniklll ' ietlZplLlr 5 Legründet 1879.

piano - uncl üarmonium -IVlagarin
«mpüeblt als »» einiger Vertreter dis von Künst¬
lern und Kaparitäten devorrugtsn er»1KI»»»igea

plügo ! uncl Pianos
von kenilux, ^eupiek , könisek, 8okieömL/s >'.

Sskr preisrvürdigo Padrikate in mittleren und
billigen Preislagen susgereiolmst durok teoknisvbe
Vollendung , Solidität und lonscdönkeit von :

Aokspmann, l^ i-Lnckk , llosenkpanr , 8oilor.

8tatt besonrlerei' Anreize.
Lobiner^ertüllt geben vir äi« traurige Raebriebt ,

äass unser lieber unvergessliober 6atte , Vater ,
Lebvager unä Onkel

«su 1iu 8 kelliuKtzr

ttar ' moniums erste deutsvko und
amerikanisvke Marken .

pneumatisoderKlavierspiklapparatvon lluplslä , dviprig
Umlausvii gespielter Instrumente. Lünstigo Sedingungen.

Voile klarsniie kür sorgfältigste ^usfübrung
»»er Aufträge und für massige , fesls Preise .

E.241

Nachdem die Beschlüsse der Generat
Versammlung unserer Gesellschaft >
7 . November 1903 eingetragen und
in unserem Besitze gewesenen Anteil
scheine der Gesellschaft für Straß!»
bahnbedarf m . b . H . in Berlin
andere Hände übergegangen I
eröffnen wir hiermit den Aktionär«
unserer Gesellschaft , wie dieses auch d
der obengenannten Generalversamm

^ lung bereits geschehen ist, daß eS i>
ihrem Belieben steht , sich fermrhii

! an der Gesellschaft für Straßenbahn
! bedarf m . d . H . in Berlin gegen Ha
! gäbe von Altten unserer Gesellschaj
pro rata zu beteiligen und nehwl
wir hierfür Meldungen mit gleich

! zeitiger Angabe des Betrages bis M
28 . Dezember 1SOS einschlieD
entgegen. F72
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Gaggenan » 18 . Dezember 1903.
Eisenwerke Gaggena«

Aktiengesellschaft
S t e i n s t e k. Stt ll - i.

kirossd . dsd . Rinaurral

unsrvartet rasob gestern absnä 10 Hbr infolge
eines HerWoblsges ün Hier von 53 äabren ver -
sobieäen ist .

Larlsrubs , äen 19 . OsLeinbor 1903 .

Oie trauernäen Ointenbliebenon .

LlLASH ItlllLASlS
Lrarsruiliv , Lrdprinrenstr. 28.

Oie Beerdigung findet am diontag, den 21 . Dezember
naobmittags ' /,3 Olrr statt . F '727

Htii » 6 n , Oolä - 11H «1 8 LLVsi ?i ^ ai »sir .
Lpesialität : D'9315

Loldene und silberne prärisionsukren , vdronograpken , llepetierukren eto.
DLsssiv Laläsrrs 1'rLrrrirrZs naeir Beingebait gestempelt .

Oesteoäe : Lebt LUder sum Tagespreis . 6bristokle - Ladribat 2U
Labribpreisen .

^ _ LuktDÜgv kl»«u LnsvLrls portoki-ol._ ^

feuer- und diebefichere, neuester und bester Konstruktion , in jeder Größe
auf Lager, empfiehlt zu billigsten Preisen

'WLILrsli » SoliLurLIei ', LmWeLrLMLdrlt ,
LnrlsruL « .

la Referenzen von Banken, Zahlämtern , Gemeinden und Privaten
gerne zu Diensten. S .762

H . Näpple , Uhrmacher,
Kaiserstraffe 21S — Eingang Karlstraffe

empfiehlt zu .
passende« Weihnachtsgeschenke «

sein großes Lager in
goldenen und silberne« Taschenuhren ,

Regulateure « , Stand - und Wanduhren,Kelten «Nd Ringe in allen Sorten
z« auffergctvöhulich billigen Preise «. F310 .3

Zwei Jahre Garantie !
6

Druck und Verlag dsr G .

SAeidgkhilfki-elle. .Bei dem Unterzeichneten Notaru
ist die Schreibgehilfenstelle mit ei»«
Jahresvergütung von 600 M . soŝ
zu besetzen. F . 686.S1

Bewerber wollen sich unter VorlH
von Zeugnissen melden.

Inzipienten erhalten den Vorzug .
Thiengen» den 16. Dez. 1903 .

Grotzh . Notariat :
- ern .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für das Elektrizitätswerk LsM
bürg ist die Lieferung und betrieb
fertige Aufstellung einer mechanisch"
Kohlen - und Aschenförderanlage ^
öffentlichen Wettbewerbe zu vergebe

Die Vergebungsunterlagen iW
und Bedingungen ) werden auf schE
liches Anverlangen bei unten gena^ter Stelle , so lange der Vorrat rei»
gegen vorherige Einsendung von
Mark verschickt. F -572.3 .2'

Die Angebote sind mit der
schrift „ Vergebung der Kohlen- A
Aschenförderung" versehen verschloß
und portofrei bis zum 15 . Ja^1904 abzuliefern . Die Eröffn«"
derselben erfolgt am 16 .
morgens 11 Uhr , in meinem Geschah*
zimmer — Volkstraffe 32 . —

Offenburg , den 9 . Dezember l-v
Der Großh . Maschineninspektor
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Braun 'schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe
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